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Liebe Mitglieder,

zu den in den MwW-Nachrichten Nr.2 aufgeführten Projekten gibt es Neues zu berichten:

1.

Blutuntersuchungen in Wachenbuchen

Wir haben mit Schwerpunkt Wachenbuchen Blutuntersuchungen durchgeführt. Die Blutentnahme wurde von den Ärzten Dres.Ursula und Dietrich Reinhardt aus Bruchköbel  medizinisch betreut. Das Ausfüllen der Fragebögen zum möglichst objektiven Registrieren und Dokumentieren des Gesundheitsstatus und des Elektrosmog-Umfeldes der Testpersonen wurde von Regina Schröder und Sandra Kirchner unterstützt. Entscheidend war eine gute Vorbereitung und Absprache mit der BIOSCENTIA GmbH, einem in Ingelheim ansässigen, international renommierten Institut für Laboruntersuchungen, das seine Zuverlässigkeit regelmäßig durch anspruchsvolle Qualitätskontrollen überwachen läßt. Die Studie wird streng anonym durchgeführt. Nur die Ärzte, die der Schweigepflicht unterliegen, haben Einblick in die Personenlisten.

44 Personen haben an der Blutabnahme teilgenommen. Durch die gute Organisation und das Verhandlungsgeschick von Sandra Kirchner konnte der finanzielle Beitrag auf 

9,00 €/Person gehalten werden. Die BI MwW übernahm davon 4,00 € (die uns hoffentlich von der Lokalen Agenda 21 erstattet werden), so daß jede Testperson nur 5,00 € bezahlen mußte. Die Einzelergebnisse und das Gesamtergebnis liegen vor. Es wurden keine pathologischen Befunde des Blutbildes festgestellt. Durch weitere Blutuntersuchungen nach einer Inbetriebnahme der E-Plus-Antenne in Wachenbuchen und damit Beweissicherung wollen wir eventuelle zivilrechtliche Verfahren gegen die E-Plus-Antenne wirkungsvoll unterstützen.

Die Vorbereitung und die Durchführung der Blutuntersuchungen kosteten ein Menge Arbeit und Zeit! Ein herzliches Dankeschön den daran beteiligten aktiven MwW-Mitgliedern und allen Testpersonen die sich Blut abnehmen ließen.

2.

Informationsgespräch bei der Stadt Maintal

Am 08.10.2002 hatten Regina Schröder, Helmut Reider und Otto Einsporn ein gutes Informationsgespräch beim 1.Stadtrat Herrn Schächer und seinem Mitarbeiter Herrn Weiß vom Fachdienst Umwelt.

Wir mußten wieder einmal erfahren, daß die nach wie vor gültige 26.BimSchV den Kommunen hoheitsrechtlich und verwaltungsrechtlich enge Grenzen setzt, um das Gesundheitsinteresse der Bevölkerung wahrzunehmen und gegen das Wirtschaftsinteresse der Mobilfunkbetreiber durchzusetzen.

Fast alle von direkt Betroffenen zivilrechtlich durchsetzbaren und zunehmend durchgesetzten Maßnahmen gegen Mobilfunkantennen können von einer Kommune verwaltungsrechtlich einfach nicht nachvollzogen werden.

